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ultramontanen Theile des Klerus die Macht ent 
;ogen werden soll, bas Einkommen preußischer K ir  
chengemeinden im Dienste des VaticanS zur Unter 
wühlung der staatlichen Autorität zu verwenden, 
hat bereits das Abgeordnetenhaus in Uebereinstim- 
mung mit dcr Regierung passiert, so daß an dem 
Zustandekommen dcr Maßregel ebenfalls nicht zu
zweifeln ist. Wer künftighin das Vermögen preußi­
scher Kirchen verwalten will, der wird fortan auch rück­
haltslos die staatlichen Gesetze anerkennen müssen.

Zu diesen drei scharf einschneidenden Maß­
nahmen kommt jetzt noch eine Vierte Kirchenbill. 
Nachdem eine ;eulang Zweifel darüber geherrscht, 
ob das geplante Klostergesetz die Genehmigung des 
Kaisers Wilhelm erlangen werde, ist gegenwärtig

J * ‘LT'su.ifaabe 'die SSorhut in einer neuen die Einbringung desselben bereits eine vollendete
®  ̂ .  p . a  ___  k a u  •  ö d  m n v <»n  n f i n  k t »  t A  »  f  im*  t  i f  (> f S t t n ?

Das preußische Klostergesetz.
Nicht selten begegnete man nach Aufrichtung 

tw  neuen deutschen Reiches und Ausstattung der 
Heich« Vertretung m it allen Prärogativen eine« Bolks- 
vmlamentes der Anschauung, der preußische 8anb< 
W  „erde dem deutschen Reichstage gegenüber zur 
Meutungslosigkeit, zu einer Pr°°-nz.°l»Mr-°tung 
hnabsinken. Glänzender jedoch als durch die letzten 
beiden Sessionen konnte die,e Ansicht nicht- wider­
leg- werden. Dank den Umtrieben der Ultramonta- 
hEn und der mit ihnen solidarisch verbundenen Cen- 
rvumsparlei gibt es keinen Stillstand nt der Par a- 
^entatifchen Action und eben, wie zur Zeit, ak die 
ersten Kirchengesctze erlassen wurden, ethielt der

^hase der Kulturkampfes zu bilden
Das Sverracsctz, welches den Staat seiner 

^ t k p L n 7  enthebt, ..dem Todfeinde Deutschlands 
Äranilion zuzuführen", hat bereits d.e Sanktion des 
C atchen erlangt und ist im Staatsanzeiger ver- 
tQutbart worden. Die Aufhebung jener drei Ler- 
^ssungsartikel, die der Kirche eine weitgehende Au- 
l 4omie »»gestanden, die aber von letzterer gar sehr 

Nachtheil der weltlichen Gewalt imsbraucht 
^vrden demzufolge auch die Wiederherstellung, des 
^acetum regium, ist eBenfoOi• bet bntttn Scfung 
hQbe „ nb wird bald eine vollendete Thatsache sein. 
Kas dadurch nothwendig gewordene Gesetz über die 
Verwaltung des Kirchenvermögens, wodurch dem

Thatsache; es waren also die Besorgnisse, es könne 
für die laufende Session nicht mehr die Rede davon 
feilt, vollkommen unbegründet.

Wie in allen falholttchm Ländern, so hatten 
die Ultramontanen über die Rheinprovinz, über 
Westfalen, Schlesien und Posen, ja bis in das 
Herz der protestantischen Provinzen eine ungeheuere 
Menge von Klöstern und OrdenShäuscrn gegründet 
und so gleichsam ein Netz von Freistätten der Wüh­
lerei über daö Reich gespannt, von wo aus sie der 
staatlichen Autorität Hohn sprechen konnten. Eine 
erfolgreiche Niederhaltung der klerikalen Umtriebe 
ließ sich nicht denken, wenn man nicht der B rut­
stätte des Uebels an den Leib rückte und die zahl­

reichen Zwingburgen der lUframontanen verl 
Man wird vonseite der Römlinge nicht erman1U„, 
die alten Klagelieder von der neronischcn und diocle» 
Manischen Verfolgung der Mutter Kirche in immer 
neuen Variationen ertönen zu lassen, über Kirchen-- 
raub und Klostcrplünderung zu predigen; wer aber die 
Lage des modernen Staates gegenüber der unfehl­
baren Papstkirche kennt, wer die geradezu auf die 
Vernichtung dcr staatlichen Autorität abzielenden 
Machinationen der Ultrainontunen inbetracht zieht, 
wer da weiß, daß der UliramonlaniSmus in den 
ahllosen Mönchs- und Nonnenklöstern die festesten 

Bollwerke besitzt, daß die Insassen derselben in der 
schleichenden Jntrigue wie in den Thaten des Fa­
natismus die eifrigsten sind, welch verderblicher 
Einfluß unter dem Deckmantel der Religion, besonders 
auf die unteren Schichten der Bevölkerung von den 
Ordenshäusern aus geübt wird, der wird auch das 
Bestreben des Staates zu würdigen wisset?, diesem 
Treiben ein Halt zu gebieten.

Der aus vier lakonischen Paragraphen bestehende 
Gesetzentwurf über die Aushebung der geistlichen O r­
den gibt sich als eine Ergänzung und Verallgemei­
nerung des vor zwei Jahren sanktionierten Gesetzes, 
welches die Jesuiten und die denselben verbrüderten 
Orden aus Deutschland entfernte. Nach dem Para­
graph 1 sind alle Orden und ordensähnlichen Kon­
gregationen der katholischen Kirche von dem preußischen 
Gebiete ausgeschlossen und ist die Errichtung von 
Niederlassungen derselben untersagt. Die bestehenden

Ieuilleton.

Eine Eisenbahnfahrt in Paraguay.
M it einigen Freunden war ich mit dem Dam- 

*?« Revnblican» in Asuncion angelangt. W ir 
gehöriges Frühstück ein undschendertm 

^ ir n  durch die unebenen -strafen mit ihren hals- 
r̂-echeriichen Trottoirs nach dem verödeten Paläste 

S  früheren Präsidenten Lopez, und von dort durch 
Calle de las PalmaS nach dcr Eisenbahnstation.

, '  Sta m  fffljtt tat 3-9 »°« P-r°-u°y?'
%  w  BakmhosSinspector.

' i  Uhr präcise," war die Antwort.
, Es fehlten also noch zwei Staden und ent. 
Glossen wir nnS, die Zeit mit einem kleinen Spa 

h«' m Mg -u verbringen. —  Dort herischic 
N  titmüdJ reges Leben. Soldaten ritte» ihre Pferde 
^ tn  M e r ,  trauen wuschen ihre weißen «leider 
N «  andere badeten sich. Kinder beiderlei Geschlechts 
J Ä  nackend am Strande umher und bewarfen 

mit Sckmutz. — Niemand genierte sich; alles 
c ^ W te  mich an die schöne Zeit, wo Adam und 

noch nich t die verbotene Frucht vom Baume 
%  E rk e n n tn i s  genossen hatten, also noch nicht wußten,

daß der liebe Gott sie doch wol etwas zu leicht 
angezogen hatte.

Genau um 1 Uhr waren wir au der Station. 
Die Waggons standen bereit, die Locomotive wurde 
geheizt, — doch vom Abfahren war noch keine Rede.

Der Herr Inspektor war augenblicklich nicht 
anwesend, ich wandte mich somit an einen Engländer, 
dem man deutlich an seinem schwarzen Gesicht an- 
sehen konnte, daß er eben noch bei dcr Maschine 
beschäftigt gewesen war, mit der Frage :

„Wattn geht der Zug ab?"
Der Sohn Albions versuchte sein schwarze? 

Gesicht so weit zu verändern, daß selbst ein Laie 
es für Lachen halten mußte:

„Sie haben übergenug Zeit, lieber Herr, Sie 
thun besser daran zu gehen und etwas zu essen, ehe 
wir abfahren, und wem. Sie in l 1/2 oder 2 Stun­
den wicdrrkommen, w irf es gerade früh genug fein.“ 

Der Mann hatte Recht, es war drei Uhr, 
wie zum drittenntalc mit der zersprungenen Glocke 
geläutet, oder richtiger gesagt, geklappert wurde; — 
und dann ging« los.

Und es ging wirklich loö!
Ter die Echaffncrstelle vertretende Mann war 

ein deutscher Schlosser.
„Wann werden wir in Paraguay ankommen?" 

fragte ich unsern Landsmann.

„Das ist sehr unbestimmt," antwortete er mir, 
„manchmal machen wir Die Reise in drei und einer 
halben Stunde, manchmal in zwei Tagen, — aber 
halten sic sich nur fest, gleich sind wir bei Trinidad 
und dann könnten L-ie sich leicht das Nasenbein ab­
brechen, — die Bahn ist momentan nicht in einem 
sehr lobenswerten Zustande, — Sie dürfen sich 
auf alles gefaßt machen."

„Danke, danke," unterbrach ich ihn, „und wem 
gehört dieses Folterwerkzeug?"

„Dem Staate!" erwiderte er, „aber der 
Staat läßt alles verkommen, was früher mit enor­
men Kosten zu Lopez' Zeiten gemacht wurde."

Der Zug hielt und es hieß:
„Esiacion Luque.“

Trinidad war passiert, jetzt auch Luque; also 
weiter! — Tic Maschine keuch::, — plötzlich stand 
sie stille.

„WaS ist loS?" fragte ich den Schaffner.
„O , nichts! Die iocomotive hatte nur eine 

Schraube verloien. aber eo ist frühzeitig genug ent­
deckt ! Sie haben nichts tu befürchten, der Schaben 
ist gleich wieder auSg^sser.'.,N:hmcn Sie sich nur 
in Acht, baß sic nicht von den umhcrfliegenden Fun­
ken verbrannt werden. Sie müssen nemlich wissen, 
die Maschine wird nicht mit Sohlen, sondern mit 
Hol) g-hcizt, — sehen Sie, Sie brennen ichon!-



Niederlassungen dürfen neue Mitglieder weiter nicht 
aufnehmrn und sind binnen sechs Monaten auf­
zulösen. Für Niederlassungen, welche sich mit dem 
Unterrichte beschäftigen, kann die Frist der Auflö­
sung auf vier Jahre verlängert werden. Nach § 2 
können Orden, welche sich ausschließlich der Kranken­
pflege widmen, fortbestehen, dieselben können aber 
jederzeit im Falle des MiSbraucheS durch eine Ver­
ordnung aufgehoben werden. Nach § 3 sind die 
fortbestehenden Niederlassungen der Staatsaufsicht 
unterworfen. Nach § 4 wird das Vermögen der 
ausgelösten Niederlassungen nicht eingezogen, sondern 
von den Staatsbehörden einstweilen verwaltet. Was 
Kaiser Wilhelm von dem Klostergesetze hauptsächlich 
verlangte, war bekanntlich, daß es die der Kranken­
pflege gewidmeten Klostergemeinden nicht träfe, von 
denen namentlich die „Grauen Schwestern" während 
des deutsch-französischen Krieges so unglaubliche auf­
opfernde Dienste geleistet hatten. Wie man aus 
obigem ersieht, ist dieser Bedingung Rechnung ge­
tragen. Außerdem wünschte des Königs Pietät, daß 
den frommen Convicten und Congregationen möglichst 
wenig nahe getreten werde, welche seine verstorbene 
Schwägerin, Elisabeth von Baiern, als Gattin Fried­
rich Wilhelm I I I .  zu humanen Zwecken in Preußen 
gegründet hatte. Auch dieser Bedingung ist genügt, 
denn die weitaus bedeutendsten und wohltätigsten 
jener Institute mit protestantisch-klösterlichen Charakter 
find eben wie Bethanien in Berlin und die zahl­
reichen Diaconissenanstalten der Krankenpflege ge­
widmet.

Wer aufmerksam den Kulturkampf gegen das 
neukatholische Rom in Deutschland verfolgt hat, wird 
sich der Wahrnehmung nicht verschließen können, daß 
die llltramontanen bisher in ihrer Gegnerschaft nicht 
nur entschiedenes Unglück hatten, sondern auch großes 
Ungeschick verriethen. So oft sie zu einem neuen 
Streiche gegen die Staatsgewalt ausholten, traf sie 
ein empfindlicher Gegenschlag. Auf die Encyklika, 
die sie sich in Rom bestellt, und an welcher sie in ihrem 
Trotze gegen die staatliche Autorität einen Rückhalt 
zu erhalten hofften, folgte das Brotkorbgesetz ; auf 
die herausfordernde Protestadresse der fuldaer Bischoss- 
conserenz das Gesetz über die Verwaltung des K ir­
chenvermögens und das Klostergesetz. Aller Wieder- 
stand und alle Verwahrungen gegen die berechtigte 
Gewalt des Staates, sich gegen seine erbittertsten Wider­
sacher auf dem Wege der Gesetzgebung zu vertheidi- 
qen, haben nur Beschleunigungen und Verschärfun­
gen des Kulturkampfes zur Folge gehabt.

Politische Rundschau.
Laibach, 4. Mai.

Inland. Die Al tczechen sind, wie man 
aus der Sprache ihrer Blätter entnehmen kann, sehr 
verdutzt darüber, daß der Landtag diesmal ihnen 
den alten Coup mit ihrem Memorandum verdarb, 
indem er dasselbe ungelesen ad acta legte und auf 
Grund der Thatsache de» verweigerten Eintritts über 
die Altczechen den Mandatsoerlust aussprach, ohne 
von ihren erneuerten Angriffen und Protesten die 
mindeste Notiz zu nehmen. Darauf war Herr Rieger 
mit den Seinen offenbar nicht vorbereitet, als er 
die neue Auflage seiner „StaatSschrift" doppelt mit 
Ausfällen gegen die Verfassung und den Landtag 
pfefferte und sich schon aus das Platzen dieser oppo­
sitionellen Bombe mitten in der Landstube freute. 
Das nunmehrige Verhalten der altczechischen Blätter 
selbst ist aber der beste Beweis, wie richtig die 
Verfassungspartei im Landtage handelte, als sie die 
altczechische Schmähschrift nicht verlesen ließ und 
ihr nicht zu der pfiffig angestreblen Publicität ver- 
hatf.

Ueber die Reise des Ka i s e r s  i n D a l ­
ma t i en  scheinen seltsame Nachrichten in Hoskreise 
gelangt zu sein. Wenigstens berichtet man der 
„Franks.Ztg." von Wien aus officiöfem Lager, daß 
der Versuch, den Monarchen durch Experimente ä la 
Polemkin über die wahre Lage Dalmatiens zu täu­
schen, mislungen sei. Die schreckliche A r m u t h  des 
vandes ist dem Kaiser kein Geheimnis geblieben; er 
klagt, daß man, um ihm einen glänzenden Empfang 
zu bereiten, der Armuth so große Opfer auferlegt 
habe. Die Gegensätze zwischen Serben und I ta ­
lienern, die sich bei der Urwüchsigkeit der dortigen 
Zustände nicht verbergen lassen, scheinen unversöhn­
lich, und sind um so unerquicklicher, als sie auch in 
des Monarchen Umgebung ihren Ausdruck finden 
sollen; denn, während der Statthalter General 
R o d i ch für die Serben Eintritt, nehmen sich die 
Mitglieder des Cabinets der Italiener an. Es wäre 
unter diesen Umständen nicht unbegreiflich, wenn der 
Kaiser seinen Blick wieder mehr vom Osten ab­
kehrte, aber, wie man versichert, soll General Rodich 
nicht ohne Erfolg die Idee vertreten, daß alles Elend 
Dalmatiens durch die Gewinnung eines Hinterlandes 
zu beseitigen sei. So viel ist gewiß, General Rodich 
ist kein einseitiger nationaler Fanatiker; er ist Serbe 
aus Politik, weil er Bosnien für Oesterreich ge­
winnen möchte und sich dazu der dalmatinischen 
Serben als Avantgarde bedienen will. I n  den maß­
gebendsten Kreisen weiß man das recht gut und 
würde Rodich schwerlich gegen den Wunsch des M i­

nisteriums Auersperg auf seinem Stalthaltrrpests 
belassen, wenn man nicht mit seinen orientalische 
Plänen einverstanden wäre.

Der „S il."  wird aus BreSlau gemeldet, t« 
Preußen die Initiative in der Frage der LoStn» 
nung des ös ter r e i ch i schen  TheileS der Diicri: 
B r e s l a u  ergriffen und mit Oesterreich Serhati- 
lungen eingeleitet habe. Oesterreich habe diesen b  
trag ui* so bereitwilliger erfaßt, als es in frühes 
Zeilen zu wiederholtenmalen seinerseits, freilich taaf 
ohne Erfolg, einen ähnlichen Antrag in Berlin ^  
stellt hat.

Die k i r c h e n p o l i t i s c h e  Co mm iss in 
des u n g a r i s c h e n  Abgeordnetenhaus! !  
hat ihr „Gutachten über die legislatorischen i ir  
gaben zur Regelung der Verhältnisse zwischen @t«t 
und Kirche" eingereicht. Sie bekennt fich zu der to  
sicht, daß diese Verhältnisse nicht mittels eine- 9c 
setzes geregelt werden können, sondern mit Rückst 
aus die praktischen Bedürfnisse Gegenstand speciülc 
Gesetze zu bilden haben. Als die nächsten (egislatc 
rischen Aufgaben in dieser Richtung bezeichnet 
Gutachten ein „Ehegesetz, " mit welchem dr 
Rechtsbasis des Familienlebens im Staate einheilA 
geordnet werden, die Geltendmachung des religiöse 
Moments nach dem Glauben des Betreffenden afc 
unverletzt aufrecht erhalten werden soll; ferner er 
Gesetz, durch welches die Religionsfreiheit und 9ttb 
procität, welche bisher auf die sogenannten recipierto 
christlichen Consessionen gesetzlich beschränkt ist, aaf 
sämmtliche Religionsgenossenschaften ausgedehnt tatir 
endlich ein Gesetz über das oberste Aufsichtsrecht HU 
Staates. Wie man der „P r." aus Pest schreibt, ij 
man in dortigen amtlichen Kreisen nicht geneigt, b® 
Elaborat der Commission mit Inbegriff des von $ 
vorgelegten Entwurfes über Religionsfreiheit ei«c 
höheren Werth als den eines .schätzbaren Materials' 
zuzuerkennen.

Ausland. Die Befürchtungen bezüglich 6d 
p r e uß i s c h e n  K l os t e r geset zes  haben f«4 
als unbegründet herausgestellt; Kaiser SBithtfo &■' 
den Gesetzentwurf in Wiesbaden unterzeichnet mL 
dem Ministerium die Ermächtigung zu dessen 
bringung ertheilt. Daß der Kaiser sich befonberi 
mit Rücksicht auf die Wirksamkeit einiger Congtf 
gationen im deutsch-französischen Kriege, nur s# 
schwer zu dem Schritte entschloß und daß cs wiebc 
Holter Berichte des Ministeriums über die 
weite des Gesetzes bedurfte, wird auch von i* 
officiösen berliner „Post" zugegeben. Ob der 
wurf nicht noch in letzter Stunde einige Milderung 
erfahren hat, steht dahin. ___________

Fortsetzung in der Beilage.

Mein hellgrauer Filzhut hatte bereits mehrere 
Brandwunden, auch mein Rock war nicht ganz ver­
schont geblieben. Weiter hieß cs:

„Estacion Aregua.“
Apfelsinen, Bananen, Chipati avati (M aie­

brot), Cliipa mandiu (Mandioccabrot) u. s. w. 
wurden uns hier massenhaft angeboten, —  wir 
kauften davon aus reiner Neugier, tranken ein GlaS 
Wein und fuhren weiter — aber nicht viel weiter.

„Schon wieder einige Schrauben verloren?" 
fragte ich den Schaffner, wie der Zug anhielt.

„Nein lieber Herr, der eine Güterwagen brennt 
nur, w ir müssen erst das Feuer auslöschen, höchstens 
eine halbe Stunde Aufenthalt."

Die Sonne ging unter, und es fing an, ganz 
niedlich zu regnen.

Die Paraguayer Eisenbahnwagen, gegen äußere 
Einwirkungen nicht ganz unempfänglich, ließen das 
Wasser bindfadenmäßig in« Coup<5 kommen und 
w ir Hatten bald keinen trockenen Platz mehr, wo 
w ir uns zusammen klemmen konnten.

Während der Zeit war die Locomotive abge­
fahren, um sich etwas Wasser von einer der nächsten 
Stationen zu holen, und w ir wurden inzwischen ge» 
müthlich durchgeregnet.

Doch c6 kam noch besser.
Die Maschine kehrte zurück, nahm die ersten

beiden Wagen mit sich fort und ließ die letzten 
beiden stehen. Ich hatte das Glück auf meinem Platze 
in tiefster Ehrfurcht zu verharren, bis es der hoch- 
löblichen Dampfkraft gefällig war, mich von dort 
abzuholen.

Jetzt blieb die Geschichte in derselben Weise, 
die Maschine konnte nicht mehr als zwei Wagen 
zur Zeit ziehen, und von Station zu Station wur­
den immer die beiden letzten Wagen den ersten beiden 
nachgeschleppt.

Es war vielleicht 1 Uhr nachts, als w ir Pa- 
tino Cuc, Tacuatal und Pirayu passiert Hatten. 
ES regnete unaufhörlich, kein trodner Faden war 
mehr au unserer Kleidung zu finden.

Unser Dampfroß kam nicht zurück, umsonst 
waren alle unsere Kernausdrücke, — endlich wurde 
es Tag und der Regen ließ nach.

Im  anderen Wagen sah es ebenso munter aus, 
wie bei uns. Die Frauen hatten ihre kleinen Kinder 
in Tücher gehüllt, aber der unbarmherzige Regen 
war auch hier durchgedrungen, was die natürliche 
Folge hatte, daß die kleinen Würmer durch lautes 
Weinen und Schreien ihre Unzufriedenheit über die 
Eifenbahnverwaltuug zu erkennen gaben.

„Schieben wir selber die beiden Wagen weiter," 
meinte mein Freund, der den schön klingenden Bei­
namen Baron v. Stülpnagel führte, „was wollen

w ir noch länger auf die alte Locomotive warte 
die hat ohne Zweifel vergessen, daß hier auch oft 
Leute wohnen und ich habe schrecklichen Appetit."

Stülpnagels Vorschlag wurde angenomv5 
und uuitis viribus setzten wir die beiden 
in Bewegung.

„W ird nicht weiter geschoben," sagte der { f 1 
webel, „komm Otto, w ir haben in Frankreich 
derschast gemacht, w ir wollen zusammen sachte 
stiefeln, — dort ganz hinten der weiße Fleck f  
die Cerro Leon, — bald sind wir da, nehme» et* 
kleine Magenstärkung und sollte die Maschine dav 
noch nicht zurück sein, so werden wir auch &  
Paraguay zu Fuß erreichen."

Ich war zufrieden. .
Kaum hatten w ir iitbefj Cerroi'con tm «ua» 

als die Maschine ohne besondere Eile heraog 
rollt kam. ,

„N ur keine Utbecftürzung!" rief ich «mbeu. 
schen Schaffner zu. , ...

„Wollen Sie mit zurückfahren, entgtgntie 

so springen Sie schnell hinten hinaus.' . 
„Nein, danke, ich habe genug von Ihm  ##

gepriesenen Eisenbahn." nataaaat
Um 6 Uhr morgens kamen wir in v«

an, gerade zu derselben Zeit, als uns
Waggon- eintrafen.
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In  der belgischen Deputiertenkammertheiltr 
am 30. v. M . der Minister des Auswärtigen, Graf 
d'Nspremont-Lynden mit, er habe die belgische Ant­
wort auf die deutsche Aprilnote dem Grafen Per- 
poncher übergeben und hoffe, in der DinStagSsitzung 
der Kammer nähere Mittheilungen über die Ange. 
Ugenheit machen zu können. Das Gerücht, Belgien 
habe seine Erwiderung der deutschen Regierung schon 
vor einigen Tagen zugehen lassen, entstand wol dar­
aus, daß der Finanzminister Malou ein vom Ilten 
A pril datiertes Promemoria verfaßt hatte, da» den 
Fall DucheSne von juristischem Standpunkt behan­
delt und unter anberm unterscheiden soll zwischen 
einer direkten Drohung und einer gegen einen dritten 
bedingungsweise unternommenen. Das Promemoria 
wurde einigen Diplomaten in Brüssel mitgetheilt.

Die r e p u b l i k a n i s c h e n  Abgeordneten der 
G i r o n d e  haben an ihre Wähler ein Manifest er. 
lassen in welchem sie ihr Verhalten während der 
lebten' Session erläutern, die ersten Acte des neuen 
Ministeriums einer gewissen Kritik unterziehen und 
schließlich einige Rathschläge für die bevorstehenden 
Senatorenw ahlen ertheilen. Was sie dem Ministerium 
B u f f e t  besonders verargen, das ist, daß es sich 
nicht dazu verstehen wollte, die monarchistischen Ele­
mente aus der höheren Verwaltung zu entfernen; 
«e verlangen ferner, daß den Gemeinden das Recht 
der Ernennung der Maires wiedergegeben werde,

Aufhebung des Belagerungszustandes und

«. auf die Bedeutung der S e n a t o r e n *  
l a b t e n  hin und ermahnen ihre Freunde, sich recht- 
uftfa m it den Gemeinderälhen in Verbindung zu 
£  ” b darauf hinzuwirken, daß womöglich nur 

K  b Ä te r  tn ' eine Kammer gewählt würden. 
S t  ms«u»--w-!s- tirafen „ I "  an an« 
SRtblfion der Verfassung theiizunehmen.

Don C a r l o s  führt einen„Regenerationskrieg'. 
S» M t  buchstäblich in einem Schreibebrief von 
f r fn t r  eiacnen Haud an Beuillot. den Spiritus asper L Ulüvers« Auch fleht er zu dem Herrn der 
Aeerf±aortti daß er ihm den Sieg verleihen werde
W h - 7 r t t « r  ,,W  W . * r “  und

Legitime des Mittelalter-. Es ist immer die- 
elfte X d ic fe i, welche unter dem Jammer der Ge- 
mordeten die blutrauchenden Hände triumphierend 
Z  tom m -i M l .  D i- M  h.i > unb dl, 
S r  find vergeßlich, aber dir Bourbonen sorgen gele- 

n S  öergeffen zu lassen, daß sie immer 
L Ä » geblieben sind, Schreckensmänner. welche sich 
a W  r Menschheit berufen fühlen.

Zur Tagesgeschichte.
— H e l d e n m u t h  e i n e r  F r a u .  Die llverpooler 

„Post" verzeichnet eine edle Handlung, die vor einigen Tagen 
eine Dame in virkenhead vollzog. Ei» kleines Mädch en, die 
Tochter von M r. Leonard Bray, Besitzer des „Caledonian- 
Hotels" in dieser Stadt, stand in Oxton-road, als ein großer, 
anscheinend toller Nensnndländer Hund, es heftig in die 
Hand biß. Eine Dame, die in ihrer Equipage die Straße 
hinunterfuhr, bemerkte, was geschehen war, fuhr nach der 
Stelle und stieg aus. Sich einen Weg durch die Volksmenge 
zu dem kleinen Mädchen bahnend und rin gefährliches Sie« 
sultat aus den Wirkungen des Hundebisses fürchtend, legte 
sic ohne Zögern ihre Lippen an die Wnnde und sog, wir 
einst die famose Königin Eleanor in Palästina, das Aist 
aus derselben. Dann ließ sie die kleine nach einer benach­
barten Apotheke fahren, wo die Wunde geätzt wurde und 
überbrachte sie hierauf ihren Eltern. Das Äinti ist nun 
ganz wohl und die Wunde heilt. Die Dame, dir dirfr 
lobenswerthe Handlung vollbrachte, ist Mrs. Mellor aus 
Lingdale, Elaughton, und Schwägerin des ÄichterS Mellor 
in London.

«ei Francisco «brlrndo erholten w ir uns von 
unserem Marsche, indem wir einige Flaschen Ale 2 S “ Ä  und ->« nach»-- d,r °,n,sch- 
© L ffne r zu mir kam, meinte er noch, nur könnten 
^ n  Klück sagen, denn vor vierzehn Tagen wäre 
einmal die Maschine zerbrochen und zweimal der 
Z u g  e n t a s t  -  mit Ochsen hätten sie die Wagen 
na» Baraguay bringen lassen.

S c  aanze Entfernung von Afunc.vn b,S nach 
letztgenanntem Städtchen beträgt 15 Leguas, und 
um diese zurückzulegen, hatten w ir n.cht weniger

a it  Ä f f  von Asuncion stehen fünf 
von diesen sind drei gänzlich unbrauch- 

L 'u n d  M -l m» d«m P-iibicat „1*1,*." »u d-,

m ir g - l- ji routde, sl-mm-n d!- M-schi. 
aen aus dem Krimkriege.

(Einige Monate später kam ich von Billa Rica 
nack Paraguay; lange vor der angedeuteten Ab-
fflbitSAtit des Zuges langte ich an.

Um 1 Uhr stellen Sie sich ein. bitte," sagte
ser 6bef der Station.

ct(h stellte mich ein, bock der Zug bVtb aus. 
fitste na» drei Tagen vergeblichen Harrens wurde 
ich erlöst.

Local- und Provinzial-Angelegenheiteu.
— ( Z u r  S p i t a l s d e b a t t e . )  [Schluß.] Nach Er- 

Öffnung der Specialdebatte über Punkt 1 der Anträge Des 
Finanzausschusses stellte B l e i w e i s  seinen Gegenantrag, 
welcher lautet: Der vom Landesausschusfe .verlangte Credit 
für den Orden sei zu bewilligen gegen dem, daß er eine 
genaue dokumentierte Rechnung über die Verausgabung lege. 
Abg. D e s ch m a n n , von Bleiweis zur Zeugenfchaft auf» 
gefordert über das ersprießliche Wirken des Ordens, sagt, 
er leiste diese Zeugenschaft bereitwillig; die Stadtgemeinde 
konnte der Beihilfe der Ordensschwestern im Nothspitale nicht 
entbehren. Dieselben leisteten bei Blatternkranken willfährig 
Dienste. Was jedoch die weitere Bemerkung des Dr. Blei­
weis betrifft, daß jeder Kranke der Stadtgemeinde einen 
Dulden Auslagen verursachte, während für einen solchen im 
Äiothspitale auf der Polana jetzt 60 fr. gezahlt würden, so 
sei es wol richtig, vom Landesfonde werden 60 kr. gezahlt, 
die Höhe von 1 fl. rühre aber vom Zins für das Gebäude 
u. s. w. Her. Dasselbe gelte für die Filiale auf der Polana. 
Der Vergleich fei daher keineswegs stichhältig. Bleiweis 
habe bei seinem Gegenantrag nicht Rücksicht genommen auf 
die Beträgt, welche dem Landrsausschuffe noch zur Brrftt- 
gung stehen. Es fei im Vorjahre ein Mehrbetrag von 
10,000 fl., auch in Hinblick auf die voraussichtliche» Mehr 
Ansprüche der Ordensschwestern, bewilligt worden. Dieser 
Betrag in seiner Höhe wird ja gar nicht beansprucht, einer 
Aeußerung der Oberin zufolge höchstens ein vrtrag vor 

2< bis 3000 fl. Die Lebrnsmittrlpreise seien im Rückgang, 
schon aus Rücksichten der gewöhnlichen Gebarung sei es nicht 
angezeigt, einen weiteren NachtragSmdit für das Jahr

Dieses M al hatte ich da« Vergnügen, in vier 
zehn Stunden nach Asuncion zu fahren.

Zur Beruhigung des Lesers fei jedoch gesagt, 
daß iq  auch schon in vier Stunden dieselbe Strecke 
zurückgelegt habe.

Die Bahnhöfe sind ganz guk gebaut, fast alle 
zweistöckig und sogar m it Glasfenstern versehen; 
aber von Tag zu Tag verfallen sie mehr und mehr, 
die Scheiben liegen zerbrochen umher, nichts wird 
wieder ausgebessert, selbst das schöne Statten« 
gebäude in Asuncion, ähnlich dem berliner Bahn 
Hose in Hamburg, wird gänzlich vernachlässig«.

Was zerbricht, ist und bleibt zerbrochen. Nie 
mand kümmert sich darum!

Armes Paraguay.
Wenn es doch erst eine Regierung hätte, die 

etwas für das Interesse des Landes Sorge tragen 
wollte.

Die ewigen inneren Streitigkeiten und Partei 
kämpfe, der immerwährende Wechsel der die Staate 
zügel lenkenden Personen bringen das fruchtbare 
Land und feine Bewohnn von Stunde zu Stunde 
tiefer in die Schuld und das Verderben!

Hoffentlich wird der jetzige Präsident nicht nur 
jtin t eigenen Bortheile, sondern auch die de» ver­
wahrlosten Landes berücksichtigen.

1874 rinzustrllen. Nur damit kann sich Wbott nicht 
verstanden erklären, daß dem LandeStuSschuffe fttr tint al> 
ällige neue Vertragsschließung mit dem Orden eine fltbee» 

dene Marschroute gegeben, daß ausdrücklich in den Anträge« 
des Finanzausschusses gesagt werde, du darfst nicht hinauS- 
gehen über IS  kr. in der Kranken- und über 28 kr. ttt Mt 
Irrenanstalt. Das betrachtet Redner alS ein Hindernis ttt 
einem neuen Vertragsabschlüsse. Doch öfter schon Hab» der 
Landesausschuß in ähnlicher Lage sich befundmund t# werde 
ich aus diesmal das richtige finden taffen, darum wttdt tt  
ür die Anträge des Finanzausschüsse« stimmen. Rachde« 
der Berichterstatter den ersten Punkt der Anträge in K t 
Fassung des Finanzausschusses wärmsten« vertheidigt, » ttt 
über BleiweiS' Antrag zur namentlichen Abstimmung über 
denselben, sowie über seinen Gegenantrag geschritten. Der 
Landeshauptmann und Abg. Murnik enthalten sich btt Ab- 
timmung. Die Abgg. Razlag und Äozttr sind nicht im 
Saale anwesend. Horak und die Jungslovenen stimmen 
mit der Linken. Der Gegenantrag des Dr. BleiweX fM t 
mit 9 gegen 17 Stimmen. Zu Punkt 2 der Ausschußanträge 
stellt Bleiweis den Gegenantrag, es sei ein neuer Vertrag 
mit den barmh. Schwestern zu schließen und bei dessen 
Stipulierung die Gesichtspunkte deS Ausschußantrage» ttt 
Erwägung zu ziehen (während der Finanzausschuß dieselben 
alS ’Jiorm befolgt wissen will.) ES werden zu den einzelnen 
Alineas verschiedene Amendements und Zusatzanträze ge- 
stellt. Abg. D  t s ch m a n n meint, die Erhöhung der Regie­
kosten in den LandeSwohlthätigkeitsanstalten fei allerdings 
gerechtfertigt durch die seit Abschluß des Vertrages » tt den 
Ordensschwestern eingetretene Bennehcung deS Öarteprtfe» 
nals, der Löhnungen und der BeheizungskosteN. 3 t bean­
tragt daher zu &) wo es heißt: daß bei Stipulierung der 
Vergütung der Regiekosten im Krankenhaus« dritter «lasse 
der Betrag von 15 kr. und im Jrrenhause btt Betrag von 
22 kr. die Maximalgrenze zu bilden habt, es heißen «Sge 
„als Maximalgrenze anzustreben ist." H o r a k  beantragt, 
Alinea g) wo es heißt: „ In  dem neuen Uebereinkommen 
seien Reparaturen an den Herden, in dtt Badeanstalt und 
den Brunnen nicht mehr aus die WohlthätigkeitSanstaltsonde 
zu übernehmen," möge nun ganz fallen gelassen werden. 
S  ch r e h bemerkt dazu, nach den Verträgen mit den Ordens­
schwestern sei gerade stipuliert, daß für Reparaturen an 
Sparherden, in der Badeanstalt und att Brunnen die 
Schwestern aufzukommen haben. Ferner bemerkt Redner, 
es feien beim Abschluß deS Vertrages Offerte eingelaufen, 
welche zehn- bis zwölfperzentige Nachlässe bewilligten, eS 
möge demnach die Bestimmung ausgenommen werden, daß 

beim Speisetarif eine percentualt «bminvttung der «nlge- 
setzlen Stammpreise zugestandeN werde. Ferner sei (S aus­
fallend, daß die Ordensschwestern nebst drtt Stammpreisen 
der verschiedenen Speisen noch besonders BereitungSkosten 
berechnen. Letztere sollen in die Stammpreise einbezogen 
werden. Die Schwestern haben aber die Gepflogenheit, Holz, 
Kohle, Salz, Gewürze. Geschirre, Personale U. s. w. ohne» 
weiter» unter dem Titel „Entlohnung für die Speisen» 
bereitung« aufzurechnen. Diese -osten seien mit 9 fl. täglich 
pauschaliert, für Salz und Gewürze allein werde 1 fl. täglich 
angesetzt. Die Primarien konstatierte», daß im Rudolfs« 
spital in Wien, das einen viermal stärkeren Krankenstand 
anSweise, hiesttr eine jährliche AnSgabe von 360 fl. präli» 
miniert sei, im laibacher Spilale von 365 ft. also eine vier­
fach höhere Summt.

Der Ber i cht er s t a t t e r  vertheidigt die Positionen M  
Punktes 2, sowie die Gesichtspunkte, welche der LandeSauS- 
schuß bei Abschließung eines neuen Vertrages sich gegen­
wärtig halten solle. Heule am 1. M al seien S gerade sechs 
Jahre, seitdem der Vertrag abgeschlossen; iUl großen «Md 
ganzen haben sich die Verhältnisse nicht geändert, tltte 
dauernde Preissteigerung habe nicht flatkgeflNideN! tttttn  
vorübergehend eine solche eingetrettn, so sti dieselbe dtttch 
dit erheblichen Rückgänge Im vorigen Herbste NNd im ver­
flossenen Winter mehr alS ausgeglichen worden. WäS die 
Lohnerhöhungen für die Wärter deS Irrenhauses bttttfse, 
so rühren die gestelgertkn Anforderungen ebett davon htt, 
daß die Schwestern, Tischler zur Fabrikation dtt Sütge, 
Schlofser, Maurer «. s. w. zu Reparaturen und anvtttn 
Herstellungen, also gtttrntt Handwerker zu Wärtem an- 
stellen, die sretlich mit einem JahreSlohn von 80 fl. sich 
nicht zufrieden geben. Der LandeSausschuß habe Übrigens 
den geänderten Verhältniffen, dem vermehrten Wartperso­
nale u. s. w. in seinen Anträge« vollkommen RechwM,



getragen; im Jrrenhause sei eine Zubeflerung von 2 fr. 
per Sppf, im Krankenhause eine solche von % fr. zugestan­
den worden. Dr. Karl Bleiweis, PrimariuS im ffiivilfpitale, 
habe den Ansatz von 15 tr. vollkommen genügend gefunden, in 
Graz sei auch kein höherer. Eine „gebundene Marschroute" 
für den Landesausschuß sei nothwendiz. Die Schwestern 
erführen jedes Wort, welches in diesem «aale gesprochen 
werde; wofern die Pnnctationeu zu einem neuen Vertrage 
nicht bindend lauten, werden sie eben in ihren Forderungen 
kein Maß und Ziel kennen. Anderseits sei dies auch im In  
terefft der Schwestern felbst, daß die Stellung zwischen der 
Direktion, der Berwaltung und dem Orden als Unterneh­
mer der Regie klar gestellt werde, damit nicht von den 
Aerzten Anforderungen gestellt werden, welche der andere 
Sontrahent nicht leisten kann. Bei der namentlichen Ab 
stiwmung über Punkt 2 der Ausschußanträge fällt der 
Gegenantrag des Dr. Bleiweis mit 11 gegen 18 Stimmen, 
Deichmanns Amendement erhält die Majorität, der Zusatz 
antrag Schrey's wegen der perceutualen Abminderung der 
Stammpreise bleibt in Minorität, alle übrigen Punkte wer­
den cenform den Ausschußaitträgen angenommen.

— ( Z u r  B e r i c h t i gu ng . )  Zum letzten Landtags 
berichte erhalten wir von Dr. Balenta folgende Berichtigung: 
Spitalsdirector Dr. Balenta war allerdings zu de» Bera- 
thungtn des Finanzausschusses beigezogen worden, jedoch 
um den Antrag der Direction resp. Verwaltung zu Der 
theidigen. Der Finanzausschuß schloß sich auch diesen An­
trägen im wesentlichen an. DaS Referat des Dr. Bleiweis 
wurde von dem ihm krankheitshalber beigegebeneu (Sorrefe 
renten, dem londfchaftl. Loncipisten Pfeiffer, im Finanzaus 
schufst vertreten.

^ - ( T u g e S o r d n u u g s l l r d t c s i e b e n l e L a u d -
t a g « . S i t z u n g )  am 5. Mai, 10 Uhr vormittag«: 1. Le­
sung des Protokolls der 6. Sitzung 2. Mitteilungen des 
Landtag-Präsidium«. 3. Bericht des Finanzausschusses über 
die Voranschläge de« Kranken-, Gebär-, Findel- und Jrren- 
hausfoudeS für das Jahr lb76. 4. Bericht de« Finanzaus­
schusses über die Rechnungsabschlüsse der Irainischen Stiftung«* 
sonde für da» Jahr 1674. 5. Bericht des Finanz »isschusseS 
übet den Voranschlag de« traiuischeu Landesfonde« und die 
damit zusammenhängende» Petitionen. 6. Begründung de« 
Antrages des Herrn Abg. Baron Apfallunt mit dem Gesetz­
entwürfe, betreffend die Ablösung der ans Grund und Boden 
haftende» Giebigkciten und Naturalleistungen für Kirchen, 
geistliche Orden, Pfarren und bereit Organe. 7. Mündliche 
Berichte über Petitionen.

— (St and der Diphther i t i sepidemie in Lai ­
bach) vom 2b. April bis inclusive 1 .90Zai 1875. Vom letzten 
Ausweise sind in Behandlung verblieben 1, seither zuge­
wachsen 2, zusammen 3 Kranke. Bon diesen ist genesen 
1, gestorben 2, in Behandlung verb.ieben 0. Seit der Epi- 
demie-Erkiärutig sind an Diphtheritis erlrankt gemeldet 
worden 179, von diesen sind genesen 106, gestorben 73, 
es belief sich die Mortalität demnach auf 40*8°/o der 
Erkrankten.

— ( T e l e g r a p h e n s t ä t i o n . )  Die Sommer-Tele- 
graphenstation in Veldes mit beschränktem Tagdienste wurde 
am 1. Mai l. I .  eröffnet.

— ( Sa a t e ns t a i t  d.) Die Witterung hat sich in den 
letzten Tagen sehr günstig gestaltet und sind namentlich die 
wiederholten Riederschlage der Vegetation sehr zu statten 
gekommen. Die Saatenstandsberichte lauten auch bereits 
weit hoffnungsvoller. Die Saaten sind zwar in der Ent- 
wicklung etwas zurückgeblieben, stehen jedoch weit besser, 
als dieses in den letzten Jahren in der gleichen Periode der 
Fall gewesen, und kann das Versäumte bei normalem W it' 
terungsberlaufe bald nachgeholt werden. Weizen steht hie 
und da etwas schütter, im allgemeinen jedoch sehr schön* 
Korn ist weniger gut aus dem Winter gekommen, bietet 
jedoch zu ernstlichen Klagen keinen Anlaß. An Ausnahmen 
fehlt es nicht. Namentlich sind in Sleiennark starke Aus­
winterungen vorgekommen. RepS hat theilweife gelitten, im 
ganzen jedoch weniger, als man befürchtet Halle. Flitter- 
fltroädjst sind noch (ehr zurück, doch bürste der Futtermangel 
bald behoben sein. Der Stand der Obstbanme und des 
WeinstvikeS ist befriedigend. Der Sommeranbau dürfte in 
den nächsten Tagen vollständig beendet sein.

— (R e l i g i o n s s o n d s b e i t r ä g e.) Im  Zusam­
menhänge mit der Verordnung vom 25. März d. I  , be­
treffend die Durchführung de« w.setze« über die Religions- 
fondSbeiträge, ist die Feststellung des für den standesmäßi-

gen Unterhalt der geistlichen Personen erforderlichen Be­
trages zunächst provisorisch für das Jahr 1875 erfolgt. Nach 
Vorlage der summarischen Ausweise über die vorgenoninieneu 
Bemessungen des Religioitssonoodeitrages wird die definitive 
Bestimmung der der Seelsorge-Geistlichkeit aus dem Ertrage 
des Religionssondsbeitrages zu gewährenden Solutions 
ausbessernng erfolgen.

— . ( S t a a t S n o t e n - F a l s i s i c a t e )  Die ziemlich 
häufig vorkommenden Falsificate von Staatsnoten zu 1 fl. 
— die 39. Plattendrucksälschttttg der italienischen Fabrik — 
find aus gewöhnlichem Kanzleipapier ohne Wasserzeichen ge 
druckt. Tie Abdrücke sind mangelhaft, die Zeichnung ist 
höchst primitio ausgeführt. Die Figuren erhielten durch die 
Verzeichnung und durch die schlechte Ausführung einen ganz 
anderen Charakter, als die auf den echten Staatsnoten zu 
1 st. angebrachten Figuren an sich tragen. Die Schrift ist 
überhaupt unregelmäßig nnd nicht Linie haltend. In  der 
ersten Zeile der Zeitschrift hängen die zwei Worte: „allen 
laudessürstlichen" zusammen und fehlt somit der Zwischen­
raum ; in der zweiten Zeile ist in dem Worte „bei" der 
Buchstabe „b" von „ei" uns im Worte „Zahlungen" sind 
die Buchstaben „h" und „ !"  von einander getrennt; in der 
dritten Zeile stehen die Worte „Folge gesetzlicher Bestim 
mungtn“ ungewöhnlich weit von einander ab. In  den Wor­
ten „Eine» Gulden" sind bei dem ersten Worte in der 
Schlußsilbe „neu" die Bnchstaben getrennt und die beiden 
letzten Buchstaben hängen herab.

— (D e r N utzen der S o n n e n b l u m e n . )  Als 
Desinsectiousniittel in der Nähe von Sümpfen im» iDio 
rasten soll sich die Sonnenblume nun nach einer Reihe von 
angcstellten Versuchen durch conipeteute Fachmänner in 
Frankreich, Holland und verschiedenen anderen Staaten 
ausgezeichnet bewährt haben. Wenn man nemlich Sonnen­
blumen in größerer Menge aus sumpfigen Niederungen 
anpslanzt, sollen die schädlichen Ausdünstungen des Sumpf­
boden« dadurch für immer beseitigt weiden. Aus den aus* 
gedihnten Sumpf- und Haidestrecken und Moorgründen des 
Landes in der Nähe von Rochesort in Frankreich hat man 
die überraschendsten Resultate hiemit erzielt, und die holläu 
dlschen Behörden haben jetzt die volle Ueberzeugung gewon­
nen, daß in allen Wegmden, wo matt Sonnenblumen in 
größerem Maßstabe aiigebaut hat, die schreckliche» Wechsel­
fieber ziemlich verschwunden sind; eine Thaijache, welche von 
der dortige» Bevölkerung mit großer Freude anerkannt wurde.

— ( Das  Dec i u l a l sys t eu i  i n  der  P a p i e r -  
brauche.) Um das Decimalshstem, welches im Gebiete der 
Münzen, des Maßes mit) des Gewichtes nunmehr durch- 
geführt ist, auch ihrer Brauche zunutze zu machen, haben 
Beauftragte des deutschen nnd des österreichischen Papier- 
fabritanten Beieins beichli ffen, daß vom Januar nächsten 
Jahres an das Ries Papier zu 1000 Bogen gezählt und 
in 10 Buch ü 10 Lagen it 10 Bogen eiugetheilt werde. 
Weiter will man die wichtigsten Papierformate in einheit 
liche Metermaße übertragen und unfertigen. Die General 
Versammlungen genannten Vereins werden hiesen Beschlüsse» 
jedenfalls allgemeine Zustimmung geben. Bisher wu.de je 
nach den Papiersorten das Ries zu 50», 480 400 und 360 
Bogen gezählt.

Ciue besondere Beachtung
■  vertieut die im heutigen Blatte befindliche Annonce
jjie «  Hauses S

■ uns wegen .

Ides Hauses S. S n e lte  «Xr C o . i» Hamburg, das —
p r o m p t e r  und a » f m c r k s a nt t r m 

B e d i e n u n g  seiner Interessenten a u f s  a n g e - I  
1 1 1 g e u 11 i ch |t c empfohlen wird.

Witterung.
Lai bach,  4. Mai.

Seit 10 Uht vormittags Aufheiterung, Sonnenschein, 
fchwacher SW. W ä r m e :  morgens 6 Uhr -s- 8 4", naJ - 
mittags i  Uht +  14-4“ C. (1874, | 9 8“ ; lö/3 +  12 8" 
C.) B a r o m e t e r  73782 Mm. Das der gestrige Tages» 
mittel der Wärme -(- 9 6", um 2'U" unter dem Normale; 
der gestrige Niederschlag 24 00 Mm. Regen.

Verstorbene.
D c n 2. M a i Franz Nacbtigal, Schlosser, 25 I  , 

und Johann Marenko, Arbeiter, 45 y., beide im Civilspi 
tale, chronische i'ung ntuberculuje. Katharina Wosec, 
Inwohnerin, 60 I , Livilspital, organischer Herzfehler. 
Jobanna tivnaf, vtibeiters-Kind, 55 I . ,  Eivilspital, Viacbtn- 
bräuue

Augekommene Fremde.
Am 4. Mai.

Hotel S ta tt Stilen. Rens und Krilaschein, Reis-nde; Ne« 
mann, Kfm., Wien. — Fink, Hoflieferant, Maz. - 
Baraz, Kfm., Ziengg. — Bischoß, Kfm., Alexandrieti. 
Karl, Gutsbef., Radmannsdorf. — Perz, Kfm., GottsL 

Hotel (SUfattt. Deutsch, Hdlsm., Sisfek. -  Bregl 
Reifniz — Stöcklinger, Pontafel. — Laschos, Athen, 
v. Hosser, Redactenr, Wien.

Mohreu. Schabte, Hdlsm., Sagor.

Gedenktafel
über die am 10. M a i 18 75 stattfindenden titi« 

tattonen.
1. Feilb., Novak'jche Real., Kertina, B«. Egg. - i  

3. Feilb., Wizjak'sche Real., Dobrava, BG. Gurkseid. —1 
2. Feilb , Tomazin'sche Real., Klivisch, LG. Laibach. —' 
2. Feilb., Pader'sche Real., Laibach, LG. Laibach. — 2. Feilb, 
Mrak'sche Real., Jama, BG. Krainbnrg.

Verlosung.
( 1860er  S t a a t s l o s e . )  Bei der am l.M ai 18 

ootgciiommeneii dreißigsten Verlosung der Gewiiinummkm! 
Staatsschuldverschreidunge» des k. k. österreichischen jüujptrji 
tigen StaatSlolterie-Anlehen« vom 15. März 1860 per 
200.000,000 Gulden in öftere. Währung wurden aut 
verlosten Serien: Nr. 189 851 1891 1454 15(9 1611 " 
2154 2221 2357 2768 2913 3091 3755 3770 4352
4739 5295 5486 5904 6302 63S8 6509 6795 7142 717!
7282 7286 7715 7993 8196 8445 8514 8989 9216
9647 9671 9861 10010 10170 10190 10807 11011 11068
11868 11872 12056 12342 12418 12568 12679 12 '
13i»13 13294 13360 13386 13410 13502 14093 14
14593 14601 14681 14746 14781 15082 15371 16
16177 16490 16690 17464 17904 18526 18529 1856$ \
18782 und Nr. 19921 die nachstehend aufgeführt«» Gewi 
Nummer« mit den nebeubezeichueteit Oroinnften in cf 
Währung gezogen, und zwar 300,000 fl. auf Serie 14 
Nr. 17, der zweite Treffer mit 50,000 fl. auf Serie f 
Nt. 7 uuti der dritte Treffer mit 35,000 fl. auf Serie £
Nr 6 ; ferner gewannen: je 10,000 fl.: S. 12785 Nr. I 
und S. 13013 Nr. 8 ; je 5000 fl.: S. 3091 Nr. 18, ' 
6795 Nr. 2, S. 8196 Nr. 17, S . 10170 Nr. 8 u 
Nr. 13. S. 11011 Nr. 19, S. 12418 Nr. 4. 11 und Nr. I 
S. 13360 Nr. 3, S . 13410 Nr 2, S. 13502 Nr. 1, 
14593 Nr. 7 und N. 14, und S . 18529 Nr. 1.

Telegramme.
Cattaro, 3. M ai. Der Fürst von 

negro ist in Begleitung des Archimandriten, der 
Senatoren und zahlreicher Leibgardistm vormitl 
hier eingetroffen, wurde vom Commandantea 
neral Jovanovics, der Chrencompagnie und der 
Montenegriner Hymne spielenden Musik empsao 
und stieg im Bürgermeisterhause ob, wo er 
Aufwartung der kaiserlichen Suite entgegennah 
Mittags machte der Fürst mit seiner Suite 
Aufwartung beim Kaiser, der unmittelbar dar 
den Besuch erwiderte.

Wiener Börse vom 3. Mai.
Staatsfonds.
Sperr. Rente, öst.Pap. 
bto. bto. 6fl. in  6Ub. 
Lose von 1854 . . . . 
Los- von 1880, ganic 
kos- von 1860, Fünft. 
Prämicnsch. v. 1864 .

Qrandent.-Obl.
Eiebenbürz.
Ungarn

Actien.
ilng lo -B a nk.............
Sreditanstalt.............
Depositenbank . . . . 
S«compte-«nstatt . . 
Franco ■ Bant . . . .
Handelsbank.............
Rativnalbank . . . , 
Oeft. Bankaesells. . .
Union. B ank............
i!erein»bank.............
BerkehrSbanl.............
Nlsöld-Bahn............
Ikarl-Ludwig-Bahn . 
Kats. Elisabeth.Bahn 
*« t|. Franz - 3o|ef«b. 
ktaatsbahn . . . .  
Sübbahn ‘  .

(Selb Ware
70 46 70-65
74-70 74-90

105-— 10550
111-65 111-80
116— 116-50
137.85 137-75

78-25 7 9 '-
81-75 82-50

m .6 6 1 3 4 -
$34 - 234-85
141 — 142* —
780 - 790*—
«9 — 49.25
6 5 - 65*50

«63-- »61--
17».- 180- -
i i» 1;« 112-75

8 3 -- 93-50
130— 130 26
*S4-— 234.60
187*— 1S8--
167*75 >68'-
X891- 299 50
142-- 142-36

Pfandbriefe
«llg. oft. Bod.'lredit. 
bto. in 33 3. . . 

Nation, ö. W. - . - -  
Ung. Bob.-Creditaust.

Prioritäts-Obl.
Fran,.3oses»-«-hn 
Oest.-Norbwestbahn 
Siebenbürger . . . 
Staatsbabn . . . .  
Sübb.-Ges.zn 600 Fr. 

dt«. Bon»

Lose.
Credit « Lose . . 
Rudolf» - kose.

Wecbs. (3M«n.)
«ugrb. iooft.fflbb.ro. 
Franks. IOC M ar» . .

f c c i ’uo 'W ’
Pari» 100 Franc» • •

Münzen.
«als. Mün,-Duc-len 
20-Franc»Kck . . •
"  '.  «ajsenschetne

»der

Geld Bari

87-25 87 J
*6-75 «#'*'
86-8«j « -

97.- : *T -':
96*7! «
76*25

140— 14 !■’
111», l l i -
22V - m  ■

166-- IW «

»»•16 M * ’
53.85 6SW
63-86 ü »

1 1 !« U l»
44 06 441»

U-t( 5*7
«-.«» 6-fi1
1-63" 1*63
10S--W I#

Telegraphischer Cursdericht
am 4. SDiai. te&v;

Papier-Rente 7045 — Silber-Rente 747 
Staats-«:,lehen 111 85 -  Bankaktien 963. -  » ; ” „V.

London U l 16 — Silber 102-80. -  
ducaten 6 X6. — «0-Francs Stllcke 888. -  luu 
mark 54 35



Zum

Glücks-Versuche
durch ihre soliden und vortheilhaften Einrichtungen | 
qanz besonders geeignet ist die vom Staate geneh 1 
migte und garantierte H a m b u r g e r  Ge l d -

* 3 7 5 , 0 0 0  R e ic h s m a r k  

i.*„ 1 8 7 ,5 0 0  öß. Silbrrgnlbrn
event. a ls  H aup tgew inn

km if- fveciell Gewinne von Reichsmark % >0,000 
1 125 000 -  80,000 -  60,000 -  50,000 
Z 40 000 -  36,000 -  i ä 30,000 -  

121000 — 2 ä 20,000 — 18 000 — 8 ä
— 9 ä lü,0C0 -  12 ä 10,000 -  34 ä 

MM -  5 ä 4800 -  40 ä 4000 -  3 ä 3600 
203 ä 2400 — o ä 1800 — 1500 — 412 ä 
!200 — 512 ä 600 - 597 L 300 ic. st. rc, bietet 
dieselbe in ihrer Cesammtheit und verdient schon 
deshalb den Borzug vor vielen ähnlichen, »eil 
19 sao tinie d. i. wert über die Halste der Ge- 
sammNahl. im Lause der 7 Abtheiluugen re,P. 
innerhalb einiger Monate m it G ew innen e r-

ficroprfltfioBcu zu roerdcnoer- 

Jjcni iaf, der Staat fomofit die 3 i t f.unncn du öffent- 
U  flatt{indcn, k°ft. ab o«Ä d.« ä m -

i -.„Mutig d«r fficroinnc B-ranlKrt fo dap den 3 n t,r-  
! C c n  die untedinfltefte Sidiectieit ßc&oten, ■ «  «  

tr i L in ,m  Pri»atun,«r„,r,m ,n .« „ I c A e r f f l ^ d e r

/eB A , „er amtlich sestgeiiellten ersten Ziehung 

L L  D rig tuo l-L o ft 6 »<«>• °°»  «

Ä l  "  IV . "  ’ - 9 l >
„  Einsendung des Betrages (in Bank- 

NN..N Wostmarken oder mittelst Postanweisung,
! noten »nd Post mcrtm tie mit dem Staats-1
t t r f f n ’ n  « rig .nak-L°s. v°n uns versandt | 
Ä  amtlichen Pläne „ro.i* b-igefugt. Le. der 

Im «  L  3i«tunfi «M en mir all« ä.-M.S-a ä.-\ di«|« aänftiac »ekeflcnfieit »u e.nem fol.den ««“ * * -  
8erfJ!a ftrn«r„nen und Los« an* unferm -am ©tnrf>e I 
f«flünjigten Dck.it 6c»ich«n rooflcn, uns ihr« »enc-stt-n 

i Aufträge baldigst' i«d«nfaö. aler oar dem

1 V .  M a i  V . I .
, t und werden wir wie Di stier bestrebt ]

| Wien 5u taffen und «  3nttrcffc„tc„ dur* die!

! U,1’ Th / T d u nu„a  :,u reAtlertiflen. Die amt- aufm crnfam fuJcd.cnunB^ prompt

und erfolgt di« Äu*5aWung der <ße-

8 .  S a c k s  &  C o .
Staats^Efsecten-Handlung in H a m b u r g

Welt- Ausstellung

1873 Wien.
(167) 75-24Frische Füllung

aus der

Ofner Räköczy-Mineral-Bittersalz-Quelle.
Dieses Mineralwasser, welches im Laboratorium der königl. ungar. 

Professoren chemisch genau untersucht wurde.
Universität sowie durch berühmte in - und ausländische

Das natürliche Ofner Räköczy-Mineral- 
Bitterwasser

wird von D r. W a lla ,  Primararzt zu St. Rochus, und von Dr. 
F re n re is z ,  ofner Stadt-Oberphysicus, m it ganz besonderm Er­

folg angewendet:
1. bei Unterleibslerankheiten, nemlich Leber- und Milzanschop­

pungen, Hämorrhoidalleiden, Stuhlverhaltung;
2. bei chronischem Magen- und Darmkatarrh, Gelbsucht;
3. bei Uirculationsstörungen, Athmungsbeschwerden, namentlich 

wenn selbe Congestionen nach verschiedenen Organen be­
wirken :

4. bei Gicht, um die Aus- und Absonderungs-Thätigkeit und 
hiem it den Stoffwechsel zu beschleunigen ;

5. bei chronischen Bautausschl&gen, leichteren Graden von 
Skrophulose;

6. bei fettiger Entartung des Herzens;
7. gegen Fettansammlung überhaupt;
8. bei Erkrankungen der weiblichen Sexualorgane.

In Anbetracht, dass dieses ausgezeichnete Mineralwasser wegen seinem unübertrefflichen Beichthume an schwefelsaurer
Magnesia (Bittersalz) bis heute alle in - und ausländischen Bitterwässer weit übertrifft, kann es einem leidenden und hilfesuchen­
den Publicum bestens und gewissenhaft empfohlen werden.

H a u p t d e p o t  Die
bei den Eigenthümern Gebrüder Loser

in  Budapest und T rie s t. be i Ofen.
Hauptniederlage für das Kronland Krain bei Herrn Peter Lassnik in Laibach.

Sonst zu haben:
bei den Herren: J a k o b  S c h o b e r  und M ichael K ä s tn e r  in  Laibach; J u l .  P la u tz  und B a u m b a c h ’sche Apetheke in C illi 

Jo b . B a r th e lm e  in Gottschee; B ug. M ay r in  Wippach; J .  K e n d a  in  Rudolfswerth; A d o lf  J a h n ,  Apotheker in  Stein.

enthält an mineralischen Bestandtheilen

in 1 Pfund ä 32 Loth oder 7680 wiener Gran :

Schwefelsäure M a g n e s ia ..................................................... 159*617
Schwefelsaures Natron " ................................................ 111*071
Schwefelsaures Kali ......................................................  1*167
Clornatrium .......................................................................... 12*972
Kohlensäuren N a t r o n ......................................................  4*496
Kohlensaurer K a l k ...........................................................  8*867
Eisenoxyd und Thonerde.................................................  0*051
K ieselsäure.........................................................................  0*998
Freie und halbgebundene K ohlensäure.........................  1*96

300*335

Brunnen-Verwaltung
der Käköczy-Quelle

J o f f f

Wrmger
empfiehlt sein

gut assortiertes 

E n g e r
zu

billigsten preisen.

k t

so« der n e u e n  d r i t t e n  A l l s t a t e  des

M c n c r ' " "  C ü i t t i c v r n t i im ü - 't e j r i v u im
«  S . a  nt vollendet erschienen, ein Beweis eines regelmäßigen Fo

W ir laden daher wiederholt zur Subscription

td lM n l.»  4 > Ö - .  10 Hr. fl.
in  15 Leinwandbanden a  d „ o  „ „

Lalbfranzbänden a o „ „  ,, „
"  ' 6er in 240 wöchentlichen Lieferungen a 30 kr.

«rofoectc, Mitarbeiterverzeichnisse, Probehefte,
% ie  die bernts erschienenen ersten Bände sieben zur geneigten Einsichtnahme

regelmäßigen Fort- 
aus dieses allgemein

240.
5-70,

Diensten.
gerne zn 

(288) 3

^  ti filtintttttor L F. Sambergs Luchhandlung in Laibach. 

< '

u n i h u r f f - A m e r i k a i i .  Packetfahit-Actien«esellschaft
e m D U rs  Verschmelzung mit der Adlcr-Linie .

Directe P o s t - D a m p f s c h i f f a h r t  zwischen

Mamburg und New Bork
v„. berühmten und prachtvollen deutschen Post «Dampfschiffe

2. Juni. 
9. Juni.

L. y> vermittelst der berühmten und pra-yi>
Havre 5 'mai , p „ m e p » n la , 19.

% * * ' * ? ’ I o ,  12. SDIai.I S i l e e l » ,  26.
6 me i t e r  r e g e l m ä ß i g

5h $ Ä ” °wgen Fracht und Passage ertheilt der Weneral-Bevollmächtigte
^  A u gu st B o lte n , Wm. Millers Nachfolger,

Mai. I l lo le a t la ,
Mai. | W e e tp h a lla ,

jeden Mittwoch.
I. (Kajüte 495 Wm., II. Kajüte 300 Rm, 
r  Zwisc hend eck  Rm. 90.

% 1* )
t l / 1 4  A d m lp a lltÄ te lp a iie e ,  H a m b u r g .

H n n d e rtta u s e n d e  v o n  M e n sch e n
verdanken ihr schönes Haar dem einzig und allein existierenden

sichersten und besten

H a a r w u c h s m i t t e l .
m r  E s  M

zur Erha l tung

des Wachöthnmö

nichts besseres
und Beförderung

der Kopfhaare

g'arn und B öhm en eto. etc., mit 
einem k. k. a u ssc h l .  P r iv ile g iu m  
fü r  den  g a n z e n  Umfang- d e r  
k. k. ö s te r r .  S ta a te n  und d e r  
g e sa m m ten  u n g a r .  K ro n lä n d e r  
mit Patent vom 18 . November 1865, 
Zahl l.1810—1892 a u sg e z e ic h n e te

als die in allen Welttheilcn so bekannt 
und beriibmt gewordene, v on  medio.
A u to r i tä te n  g ep rü fte ,  m it den  
g lä n z e n d s te n  und w u n d e rw ir -  
k e n d s ten  E rfo lg e n  g ek rö n te ,
601t Sr. k. k. apoeto l. M a je s tä t  
dem  K a is e r  F r a n z  J o s e f  I. von  
O e ste rre ich , K ö n ig  v o n  Un-

Reseda-Kräusel-Pomde,
wo bei re g e lm ä s s ig e m  G eb rau ch e  selbst die 
k a h ls te n  S te lle n  des H a u p te s  v o l lh a a r ig  
werden; g ra u e  und ro th e  H a a re  bekommen eine 
d u n k le  F a rb e  : fic s t ä r k t  den H a a rb o d e n  auf 
eine wunderbare Weise, b e s e i t ig t  jede A r t  von 
S chuppenb ildung  binnen w e n ig e n  T a g e n  
v o l ls tä n d ig , v e rh ü te t  daS A u s fa l le n  d e r  
H a a re  in k ü rz e s te r  Z elt g ä n z l ic h  und fü r  
im m er, g ib t  dem H a a re  e in en  n a tü r l ic h e n  
G la n z , dieses wird

wellenförmig
und b e w a h r t  e s  v o r  dem E rg ra u e n  bis in das 
h ö c h s te  A lte r .

g W  Durch ihren höchst angenehmen Geruch und 
die prachtvolle Ausstattung bildet fic überdies eine 
Zierde für de» feinsten toilettetifch. — P r e i s  eine»
Tiegels sammt Gebrauchsanweisung in sieben Sprachen 

fl. 6 0  kr. M it  Postverfendnng 1 fl. 8 0  tr. _
W ie d e rv e rk ä u fe r  e rh a l te n  a n se h n lic h e  P e rz e n te .

Fabrik und Haiipt-Lentral-Versendungsdepot en gros &  en detail bei

Carl Polt,
in Sßien, 3 ofefftabt, Piaristengasse N r. 14, im eigene»Parsumeur und Inhaber mehrerer 1 aiert

wohin alle schriftlichen Slnftrüge zu richten fi 
des Geldbeträge» oder Pc

Hauptdepot für Laibach

Haufe, nächst der Lerchenlelderstraße,
  lind, und wo «uftraae an« den Provinzen gegen Bareiniahluna

ostnachnahme schnellstens effcctuiert werden.
einzig und allein bei demj Herrn Eduard

8älfchun,en versucht unk> wird daher ersucht, .
wende» und die eohte B eseda-K räusel-P om ade von Carl P olt in W ien
Ungen, sowie obige Schutzmarke zu beachten.

mungen unk 
Niederlage z» 

auSdriicklich zu eet» 
( * l l )  SO—7



1! Terno-Treffer im Lotio f
zu erzielen, lekrt nach matbematistb-statistischen 
Grundsätzen der Wahrscheinlichkeit ein Freund 
der Bedrängten

auf Anfrage unter „ T r e u e r  F r e u n d  1/90 
poste restante Graz, Hauptpostamt. (208

#y>u*«g

pwmnaßWB
x£2C®:&eĴ

Cdict.
Infolge gerichtlicher Bewilligung werden die in den 

Nachlaß der Mathilde Freiin v. Tchmidburg gehörigen 
Fahrnisse, a ls:

Wohnungseinrichtung, Bettgemand, ein Clavier, 
GUlsenverlr, Nippsachen, Kücheneinrichtung

lt. s. 10.

am UL M ai 1 8 7 3
und am darauf folgenden Tage von 9 bis 12 Uhr vormit­
tags und von 3 biS 6 Uhr nachmittags in der S ta tt_ am 
neuen Markte im Pongratz'schen Hause Nr. 219 im dritten 
Stock in freiwilliger öffentlicher Versteigerung an den Meist­
bietenden gegen gleich bare Bezahlung hintangegebeit werden. 

Lai bach,  am 3. Mai I87f>. (316) 3—1

Dr. Bart. Suppanz,
k. k. Notar, als Gerichts-Lommissär.

Josef Karinger
Niederlage

der

Apparate zur Selbsterzeugung
von Soboiunjier, Gas-Limonaden lind anderen mous­
sierenden Getränken .

für 1 — V/2 -  2 — 3-/2 Liter 
circa =/, — 1 — l 1/, — 2' . Maß

Mchtblikse
nach der neuen Vorschrift

in der

UucMntdlerei v. ä frim n n y r & Damverg.

tn  CD

A

er:
>■ -d
o &

-  esSe c Cd rO

Taschentücher, Handtücher, Leintücher ohne Naht, Wirkwaren, Shirtings etc.
o ffe rie ren  w ir  u rte r  G arantie  der strengsten S o l i d i t ä t ,  ta d e l lo s e r  A usführung, zu neuerdings (se it Jänner 1875) über 2 5  Per 
h e ra b g e s e tz te n  F a b r i k s p r e i s e n ,  , , ,

In fo lg e  R ückganges der M a te ria lp re ise  und A rbe its löhne  und unseres grossen Absatzes im  In -  und Auslande s ind  w ir m 1 
der Lage z u  k a u m  g la u b lich  b illig e n  Pre isen ree lle  W a re  zu  ve rkau fen . Dass w ir  w eder österreichische, n o c h  französische, noch 
e n g l is c h e ’ C c n c u r re n z  zu fü rch ten  haben, ze ig t ein B lic k  a u f unsere seit acht Jahren im  A uslande bestehenden F ilia le n , unser beden-j 
tendes E xportgeschä ft etc.

H errenhem den, Eosen, Damenhemden, Corsetts, Frisiermäntel, Nachthemden. Negliges, Tischgaruitureii werden auch stückw eise, T a s c h e n t ü c h e r ,  

Le in tücher, Le inw and , H andtücher, Servie tten, S trüm pfe in  halben Dutzenden abgelassen. K B *

l l i e  l T H s c h e - F » l i r i l « s - H [ a i i p t i i i e « t e r t » g e  odso-»
Schostal &  H ä rtle in , Wien, Graben 30, „ntr goldenen Krone."

>; rfträre itad allen Richtungen des In -  oder Auslandes per Post, B a lm  oder D am pfsch iff werden umgehend mit großer Sorgfalt effectuied, Stichtconmiie* 
vendee'sofort anstandslos zmückgenommen. Unsere Filialen befinden sich unter derselben Firma S v lu s s ta l «t* ä S i ir t le i i i .

Odessa
Deribas- &  Ecaterinenstrasse.

Bestellungen bittet man an unser

Mailand Turin Florenz
Corso Vittorio Emanuele Nr. 30. i Via Ron a Nr. II. Via Cerretoni Nr. 30.

p fT ' F o s t g e s e t z t e
H c rre r .b e n .d e n  au? feinstem, bestem englischen Shirting. (Chiffon) mit glatter oder Falten, 

trust, m it oder ohne »tagen a fl. 175, 2, 2*50 die teste feinste teerte; Ehirtingbemden, J ru fl 
1:11b fflianstfiettcn feinste Leinwand, k  fl.

l l n i i p t i l v i i o t : A* I l ä r t l v l « .  M  (Stv.[icn !)ir
Bei Bestellungen auf Herrenhemden bitten wir um genaue Nngabe der Halsweite, 
e e se tz te , um Ji5 P e rz e n t  re d u e ie r te  F a b r ik s p re i

Rom 
Corso Nr. 161

:$0, ;n richte».

imc Dtanicyeiicn ieui|ie ttuueum', a lt. «'50, 8, mit Phantaiie-Leineiitrust ft. 4 bis fl. 5 
bediseiner gestickter SeinerIrnit, Mall- ober  Hockzeitshcmben a (I. 5, 6, 7, 8, 9 bis fl. 10. 

X ic i& a ib  l- v , . e i i i ie n id e i i  aue enter elfter l'cttuvanb fl. aus bester holläii-
bitrt'rr oder ntmSinrjer (‘eintrattb m it glatten Falten odet Pbantafiebrnli fl. 4, 4-SO, S, C, mit
hochfein gestickter B rust AaU- und Hochzeitöhemden fl. 8, 9, 10, 11 bis fl. 15.___________ . .

F a r I d c t  H tn e n h e rn d e n ,  echifarbig (in 500 verschiedensten, neuesten finstern) 5 st. Z M  
8 -5(1, vcm feinsten französischen Hemdstoff ä fl. 3, von linarfrcticrteni Steten u fl. 3; Cijorb» 
Bernden in Iicüten und bunllcn Tessin?, sehr pratlisch (Reise- oder Ltanbbemden- it fl. im ,  3,
3-  f,, dir feinsten unb elegantesten fl. 3-75, Muster werben bereitwilligst gesenbet.____

H e S e n - V n te r iö ie n  ;nm Ziehen ober zum Knöpfen, betitfdic, ftanjüfifche ober unn.- ■ -ü'̂ c 
Raccn von uinugeriifctctcr HanSleinwanb fl. r*5 , von schwerster rnmtnrger oder «ebenem 
wand fl 150,1' “ ft unb fl. 2, fianzösifche Fa?on fl. *-2?, 2 50; Reithosen, wobei bie Nal ! sich 
an der Außenseite befindet, fl. 2, 2-50. Bei Bestellungen bitten w ir Bauchweite unb Seiten-
länge anjngeben^       — ,-----------------  ----------- -------

K e r r e n k r a K tn  von feinstem Chiffon, das balde Tutzenb fl. V if ,  und fl. 1-50, von feinstem 
feinen da« halte  Tutrenb fl. 2 unb fl. 2-to. » n n s c h c ttc n  von teinfiem Chiffon. ba«
halte Tuhend (1. 2'50 und fl. 3, von feinster tonw and ft. S’ü  m it fl. 4.

1  r in i . n ta B c l ie n iv c l . i l .  weif:, U # halte Dutzenb fl. l, l-2f., Vgj : von feinem rnmtnrger 
feinen fl 1-7 '  i ,  r fO , 3, hochfein fl. 3-50, -I, 4 5» tu ' fl. 5; Satilitüdiel m it faltigem 9ianb, 
bas talbe Dutzend fl. 1-5 0 ; von feinem Seinen a ft. 3-50, 4, 5, t;;: eftra hochfeine mit fcudel« 
fanm, von feinstem sranzösifchen Batist, bas halbe Dutzend u. *•;»' $18 fl. r». ____

I>«uB<en.T»gh«Hden an» »ehr» Üertiwanb, g la tt m it Zug 4 fl. i-i.y , 1 •;•••: ÄSgeschlungen 
-  - •• -  - « ■-  ■>*•< >>"-> s iw v fe i i jn i t  gefchl. S tre ifen  fl.

  flucyien k fl.  _______ _  _________ _
1) tunen-M BoiitLeBden tnit langen Stetmeln, »ragen uu» Manschetten,. <m« englischem iLhisjon, 

m it Eäumchcn k fl. 2"1 5 ; mit Satte l, sebr xtaltifch unb bequem, » fl. S, 3-50, au» echtem 
deinen ii ft. 2  70, 3, 3 ■:,(>, 4 , 5 ti«  fl. 6. Hairweite anzugeben

X a c h tc o r4 e tts  (O a m ln o ls ), glatt, vorn gutem feinen (Stiffon fl. 1’20, 1 '30, Hut jeama 
gepniit fl. I 4V, 1-75, m it gesticktem Einsatz fl. i-8R, m it gesticktem Einsatz ft. 2, z-2f>,.s 's0- - - - 1  
hochfeinem Percail m it gesticktem Änsatz unb Einsatz fl .! 50 4, 5. von friinjofischcni Jemen Jta«* 1 
sona ober Batiste Cluir m it Zpiyen unb gesticktem Einsätze fl. c, 7, 8, 9, bis ft. 10. P1“ ’ * 
Weite anjugeteu. Negligii» ^Morgenanzügej Fi. 12, )5, is, 21), 21 bis fl. _40........ .

ü a m e n h o s e n , von gutem englischen Chiffon mit Säumchen ! ft. IM5, 1 '40. mit gesticktem 
ffitz, Phantasie ii fl. v75, 2 ; l>od)feilt mit gestickten Einsätzen fl. 2, 2'50, 3 6 i( fl. 3.50. •tarne» 
weite uiid SeilciiUiiiae aim igeten.   L . ■

D a m e n -U n te rro  cke  in jeber 'üänge fiir  Softüme, m it Sanmche», Mobenrocke von gutem 
ling fl. 2*25, 2-50, 3, 3-50, t. m it gestickte» hochfeinen E nsatzen fl. 0, «'50, ", 8-, ir i v  I  
fchlerv- und Schlerptöcke iu jeb'-r Sänge ii st. 3 25, 3 50, ;. ( 50, s, (!, 7, o, 10 *•
Mollichlevvivcke m it S pitzen ft. 12, 13, 14. Botbeee unb Hintere Sanae amuaeteii

F r is ie rm ä n te l (P e lgm oiv#), einfach glatt k fl. 2, m it Sauntchen geputzt &
6o<6fdu geflicktem Einfalj  f l . 7, 8, 0 bis fl. 10. _ ____ __

S trü m p fe  f ü r  D a m e n  "d e r  H e v re n s o o k e n , weist ('fev geiteeift, tas halbe to t W  |
fl. ü‘50, 1, 4 :,0 . »niesttiimpfe f iir  Damen, das halte Dutzend fl. <i, 0'50, 7, 8, 
das fialte Dutzend fl. 7, 8, 9, |0  tis  ' 1. 1 -.

L e lu r7 u o h cT -L e in w a n d , ohne Äalck, fchiverste Sorte, 1! 
bis fl. 2 0 ; neiuivieitel breit, u Stück, ft. 10, 20, 22, 23 bis
fl. 22, »4, 86 bis fl. <<r. _  ___________ _________  _— -— — r

H a n d tü c h e r  in  Z w llo h , baS halbe Dutzenb fl. --50, 2-75, 3; Xaiuafl, 
fl. 3,3-50, 4, 5 t i i  fl. ti i lischgarnitureu fiir  11 Personen :n Zwilch fl. 4"Wi jj^tSliitiS
iiir  c Petfoneil fl. 8, 9, 10, 12 ti»  fl. 15; (Sarnititrcn a 12, 181111b Sl Personen 

eurer. Tischtücher auch fiitckiven'e « fl. 1-80, v-25, 2-50, z-i.i. I - . JJjg
S h lr t ln g c  (CbiffonS), neunachtel breit, die Elle tr. 20, sa, 25, 28, M>, 3 t; der te 

Muster werten bereitwillig« euuefeubet._____________ __ t   , ____i ------- -------- r j j j

Alle (.''attunaen UÜ.ifdie werden auch nach «Inster, Mas: e t«  '.’lugatc • "  , ilr$ t!!ftenS«Si 
auch Übernehmen w ir tat# Namen- oder Monogtammsticken bet bei uito getauiiei 
zeuge, Seintflcher >e. ______

C o m p je te  H e ira te a u e s ta t tu n ife n  1 ft. »uo, 500, 80(1, 10Ö0, 
räthifl. Überschläge von Ausstattungen gratis.

Uiick, ad-tviertei b r e i t , ! 11S> I
8 ft. 25; zehnviertel bteit, b ®

2000 vi» »7 40uv fiel» « V  j

5^f r  P re isco ü ra n tf a lle r  am Lager be find lichen  A r tik e l w erden  g ra tis  und franco  ve ra b fo lg t.
T i r - m w  K iii im iiM w ii 11 1 1 1  1 t  - t ---------1---------------- —  « » M J M - r a c r . ' s r a r w J i
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